
1 6 Andeas Anderegg ist Gehölzexperte und beschäftigt sich seit über 30 Jahren mit der Aufzucht, dem Schnitt und der Pflege von Gehölzen 
aller Grössenordnungen. 2 Ein Blick in den Garten von Andreas Anderegg, in dem er sein Handwerk zeigt und auch gerne experimentiert.  
3 Wie einladend wirkt dieser Sommertisch unter den schattigen Baumkronen – mitten in «geordneter» Natur. 4 Pflanzendesign versteht es, 
das Potenzial jedes einzelnen grünen Mitspielers auszuschöpfen. 5 Ein Prachtstück: Pinus strobus radiata – Streichelkiefer.
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ZWISCHEN WILDWUCHS
UND FORMSCHNITT
«Neue Natürlichkeit» heisst der Trend moderner Gartengestaltungen – doch 
das will gekonnt sein. 
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Natürlichkeit bedeutet nicht, dass man der Natur ihren Lauf lassen soll: 
jeder Garten würde nach kürzester Zeit verwildert aussehen. Doch auch 
am anderen Ende des Spektrums, bei den Formgehölzen, ist es im letzten 
Jahrzehnt zu einem Wildwuchs anderer Art gekommen, indem jedem 
Strauch und jedem Bäumchen eine Krone aufgesetzt oder ein Rund-
schnitt verpasst wurde. Zeit also, einmal aufzuräumen. Wer könnte da 
besser Auskunft geben, als ein Gehölzexperte. Andreas Anderegg be-
schäftigt sich seit über dreissig Jahren mit der Aufzucht, dem Schnitt und 
der Pflege von Gehölzen aller Grössenordnungen. Neben seiner gros-
sen Kompetenz auf dem Gebiet von Gartenbonsai, Formgehölzen und 
Solitärgehölzen liegt seine Spezialität im Pflanzendesign. Er versteht 
es, aus bestehenden, freigewachsenen Pflanzen am Endstandort neue 
Formgehölze zu gestalten und bringt damit so manche Schönheit zum 
«Aufblühen». Wir haben ihn zu den Notwendigkeiten, Möglichkeiten und 
Grenzen des richtigen Schnitts und der Schnittkunst im Garten befragt.  

BRAUCHT ALLES EINEN SCHNITT?
Generell gibt es verschiedene Gründe, warum eine Pflanze geschnitten wird:
1. Optimierung von Aufbau (Kronenaufbau, Verjüngungsschnitt) und 

Dichtigkeit des Gehölzes (Bäume, Sträucher - kein Auseinanderfallen 
bei Schnee, besserer Sichtschutz)

2. Verstärkung von Blüten- und Fruchtansatz (Blütensträucher, Obst-
bäume)

3. Erhaltung oder Erzielung einer bestimmten Form (Hecken, Kugeln, 
Formgehölze)

4. Wegen mangelnden Platzverhältnissen (eine schlechte Pflanzpla-
nung ist leider oft der Fall)

Häufig ist es auch eine Kombination der genannten Gründe.

Für einen Rückschnitt eignen sich jedoch längst nicht alle Pflanzen gleich 
gut. Als unverwüstlich gilt die Eibe, schnitttechnisch verzeiht dieses robuste 
Nadelgehölz auch die schlimmsten Schandtaten. Schlecht auf einen Schnitt 
reagieren Gehölze wie Goldregen, Perückenstrauch oder Magnolie: hier ist 
der Schnittzeitpunkt entscheidend. Ebenfalls Vorsicht geboten ist beim 
Rückschnitt leicht frostempfindlicher Pflanzen – auch hier ist der Zeitpunkt 
wichtig.
Kein Rückschnitt ist normalerweise bei Zaubernuss, Sternmagnolie und 
japanischen Ahornen angesagt.

DER RICHTIGE ZEITPUNKT
Wenn im Garten keine speziellen Formen oder Formgehölze vorhanden 
sind, genügt ein Schnitt pro Jahr für alle Bäume, Sträucher, Hecken, 
Obstgehölze und Rosen. Je nach Grösse und Aufwand ist jedoch der 
Schnittzeitpunkt etwas gestaffelt.
Grundsätzlich darf kurz vor oder während des Neuaustriebs (Mitte April – 
Mitte Juni) alles geschnitten werden. Die Pflanze ist dann am aktivsten, 
kann die Schnittstellen schnell wieder schliessen und sofort weiterwach-
sen. Allerdings ist es normalerweise nicht möglich, sämtliche Schnittar-
beiten in diesem Zeitraum auszuführen, da genau zur gleichen Zeit noch 
viele andere Arbeiten im Garten anstehen. So gelten folgende Regeln:

• Schnittempfindliche und leicht frostanfällige Gehölze müssen Mitte 
April – Mitte Juni geschnitten werden. 

• Die meisten anderen Pflanzen werden zwischen Dezember – März 
geschnitten.

• Der schlechteste Zeitpunkt ist im Hochsommer (Mitte Juli – Anfang 
September): dann können schnell einmal Verbrennungsschäden ent-
stehen, und ein allfälliger Neuaustrieb kommt zu spät, reift nicht 
genügend aus und friert mit dem ersten Frost im Herbst zurück.

Pflanzen
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WELCHEN SCHNITT UND PFLEGE BENÖTIGEN
VORHANDENE FORM-GEHÖLZE?
Die Pflege der jeweiligen Gartenpflanze (Pflanzenschutz, Düngung,
Winterschutz) unterscheidet sich grundsätzlich nicht, ob diese nun als
Formgehölz gestaltet, leicht geschnitten, oder frei gewachsen ist. Der
Hauptunterschied liegt bei den Schnittmassnahmen. Diese sind je nach
Pflanzengattung und Form unterschiedlich und zwei Mal pro Jahr auszu-
führen: 1. Schnitt = Mai – Juni. 2. Schnitt = Mitte September – Oktober.

WAS TUN, WENN SCHON LANGE NICHTS MEHR GEMACHT WURDE?
Zuerst muss besprochen werden, was erreicht werden soll, wie der
Garten genutzt, welche Funktionen er besser übernehmen soll. Die
Möglichkeiten sind sehr vielfältig und fast immer sind auch Gehölze
darunter, welche sich für einen Designschnitt eignen. In den meisten
Fällen kommt aber auch die Motorsäge zum Einsatz, da zu viele und zu
grosse Pflanzen im Garten stehen.

WIE BÄNDIGT MAN WILDWUCHS IM GARTEN?
In erster Linie mit der richtigen Pflanzplanung. Falls dies schon zu spät
ist, müssen zu stark wachsende Pflanzen am falschen Standort entfernt
werden. Wichtig: jeder Garten, auch wenn er noch so pflegeleicht an-
gepriesen wird, benötigt einen gewissen Pflegeaufwand. Unterhalts-
arbeiten wie Unkraut jäten, Rasen mähen und Schnittarbeiten müssen
regelmässig ausgeführt werden.

PFLANZENDESIGN
Unter Pflanzendesign versteht Andreas Anderegg die Gestaltung eines
Formgehölzes aus einer bisher frei gewachsenen Gartenpflanze. Es geht
also um Pflanzen, die bereits ihren festen Platz haben und akklimatisiert
sind. Pflanzendesign verleiht dem ganzen Garten ein neues Gesicht
und neue Ordnung. Dabei wird vor allem die Stamm- und Holzstruktur
älterer Pflanzen sichtbar gemacht, unnötige Verzweigungen reduziert,
Triebe ausgelichtet, eingekürzt, zurückgeschnitten. Was man aus natür-
lich gewachsenen Gehölzen machen kann, zeigen die Vorher/Nachher
Beispiele. Doch es braucht ein wenig Geduld: In den wenigsten Fällen ist
die Form nach nur einem Schnitt vollendet. Je nachdem dauert es 1-5
Jahre mit jeweils 1-3 Pflegedurchgängen pro Jahr. 
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4 Pflanzen
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1 Vorher buschige Wildnis – nachher ein neuer 
Garten. 2 Das ehemalige Formgehölz hat 
seine ganze Pracht verloren. Ein neuer Schnitt 
macht es wieder zum Blickfang. 3 Bei dieser 
Einfahrt hat sich die Hecke zu einem prächtigen 
Spalier entwickelt. 4 Zu Kugeln geformter 
Juniperus. 5 Parrotia persica: Die Freilegung 
der Stämme hat aus dem wilden Busch einen 
wahren Solitär gemacht. 


